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Römisch - Deutsches Reich .
Wien , vcm 23 Ian . Man erwartet hier auch

die Kuhrfürstcn von Trier und Mainz ; de » König

von Neapel ; den Groshcnog von Toekana ; dann den

Erzherzog Ferdinand von Mailand . Der Dinge izige

Lage erfordert durchaus die kräftigsten und aufrichtig,

sten Maasregeln , wofern man sich mit der Hoffnung
eines guten Erfolgs schmeicheln will . Indessen dceffert
man sich hier , um den Krieg nachbrüklich forizufezcn ,
alles mögt che vorzukrhren . — Vorgestern brachen die

4 noch in Inner . Oesterreich gelegne Feld - Bataillons
auf. Alle aus ktn Niederlanden eingcschittc , zum
Theil schon mir dem Herzog von Z)ork verabredete

OperalionS - Plane , wurden hier abgeandert. — Man

bat izr hier , über Tonions Räumung , einen nähern
Bericht ; nimmt daraus wahr , daß vieler mißlichen
Umstände Zusammentreffung den vereinigten Trup¬

pen es unmöglich machte , in dieser Stadt sich länger
zu halten. Es «st gcw ß , daß die Belagerer mit ihren
heimlichen Freunden , die durch Versprechungen ihren
Anhang zu vergrößern wußten , in der Stadt noch
Emvnständnisse unterhielten , so die Belagerer von in¬
nen Vtträtherei befürchten mußten , während sie von
auffn gegen einen m - t Wuth angrclfendcn Feind , der
sich immer mehr durch neu ankommende Schaan » be¬
waffnter Landlkme vermehrte , zu kämpfen hatten.
In wischen dürften die vereinigten Mächte und veson .
ders Giosdntlamcn durch den Verlust dieser Stadt
mehr gewinnen , als verlieren , da man , vermög der
feierlichst ausgestellten Erklärung, Stadl und Häven, m
dem Stand wir sie übergeben wurden , yach herge«
stelttem Frieden , und der monarchischen Regierung , sie
wieder auslieferii, sich gemüßigt gesehen haben würde.
Toulon wird aber izk milLyon wohl gleiches Schik .
sal haben , unpolitische Rachsucht diese Stadl ver¬
wüsten und so sind diese beide Städte , welche des
französischen Handels Seele waren , zu Grund ge¬
richtet , ohne noch die Vorlheile in Anschlag zu
bringen , baß izt die reichhaltigen Magazine zerstört
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uad Frankreichs Seemacht durch Verbrennung und
Wegnahme so vieler Schiffe größlentheils vernich -
let ist. Eine Rußische Flotte , welche durch daS

schwarze Meer und den Kanal gegen die französischen
Küsten segeln sollte , dürfte nun, da Toulon veriohren
ist , nach eigner Aeufferung eines Russen von großem
Rang, schwerlich mehr erscheinen . Und was man über ,
Haupt von Rußlands Thcnnahme am izigcn Krieg ge¬
gen die Franzosen schreibt und fpricht , ist noch blos
wahrscheinlich , aber nicht gewiß . Rußend rüstet sich,
aber gegen wen ? ist noch eben so wenig zu bestim¬
men , als ob dieses viclleich nicht aus politischen Ab¬
sichten , oder nur zum Schein geschieht . Gewiß muß
man noch ächtcre Anzeigen von der wirklichen Theil .
nähme abwarten . Diese furchtbare Macht ist indessen
immer in solcher Verfassung , d »ß die Mcnarchmn ,
sobald sic sich entschließt , nur winken darf , um zu
Messer und z » Laad , gleich lvsbrcchen zu können . Die
jüngsten Nachrichten aus Perersburg erwähnen vom
Krieg gegen Frankreich zedsch nichts , melden nur , daß
der Prm; von Nassau von Petersburg nach Berlin
gerecht sei und besondre Aufträge von der Kaiscrinn
habe , welche sich aus die Unterhandlungen , die izk
zwischen den verschiednen Mächten gepflogen werden ,
b ziehen . Der Eildotcnwcchsel gehr, dieser Unterhemd ,
langen wegen , sehr stack . ks sind gewiß wichtige
Dinge im Werk , welche noch Geheimnisse der Kabine¬
tt sind.

Regensburg , vom Zv Ian . Der Herzog von
Württmberz hat Sr . Kaiser !. Majestät in einem
Schreiben vom 2 Jan . die Vorkehrungen bekannt ge¬
macht, welche er zur Deckung der Grenzen des Rheins
und seiner Herzoglichen Lande, theils schon veranstal.
ter hat , theils in Verbindung mit dem Markgrafen
von Baben noch weiter zu veranstalten bereit ist . Er
habe nemlich bcreils feiner ganzen Leibgarde , allen
noch in seinem Land befindlichen regulirken Truppen ,
auf deren schleunige Vermehrung Ec bedacht fty und
sämmtlichen Jagbofficiantkn und Kommunwaibschi
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de « Befehl rrtheikt , an die Grenzen zu marschirenund überdies die »witzigen Anstalten getroffen , daßeine Landmiliz von wenigstens 25 .020 Mann , so schlcu,
» ig als möglich , aufgestellt werde . Dieses Schreibenwurde dem Reichstag mit einem Kaiserlichen Kom ,
mißionsdekret vom 2z . Jan . mitgelheilt , worinn es
heißt : Der Jnnhalt dieser allcrunlerthäoigsten Anzeige ,( des Herzogs von Würtemberg) welche überdem als
ein Nachtrag zu dem jüngsthin ergangnen allergnädig.
sten Kommißionsdekret anzuschcn sei , habe bei Sr .Majestät, unter den vielen Sorgen , und Bckümmerniß-
vvllen Stunden , welche Allerhöchst Sie , seit dem
unruhigen Antritt Ihrer Kaiserlichen Regierung , der
Sicherheit und Wohlfahrt des deutschen Vater-
taubes gewidmet hätten , die frohesten Empfindungender reichSväkcrlichsten Zufriedenheit und des aller ,
höchsten rcichsoderhauptlichen Wohlgefallens erregt ,welche Se . Römisch , Kaiserliche Majestät hiermit zu¬
gleich vor der allgemeinen Reichs - Versammlung und
dem ganzen deutschen Publikum mit inniglichem Ver¬
gnügen an den Tag legen. Wo Patriotismus der
Größe der Gefahr entspricht , wo Deutschlands Unter ,
ihanen , die Landschaften und ihre Landcsfürsten zur
Vertheidlgung des deulschen Vaterlands sich so treu »
herzig und biederstnnig zu einem Zweck vereinigen und
nur ein Geist die ganze Nation beseelt : da fey auchdir sicherste Hoffnung vorhanden , daß endlich die hel-
deumülhigr Nation , unter dem allmächtigen Schutzdes
Herrn oller Hcecschaarcn , einen Feind besiegen werde ,der durch feine Waffen nicht minder , als seine polili,
fthe Oplnionen verheerend ist und einen jeden feiner
Schritte mit Grausamkeiten gegen ^ illäste und
Hütten bezeichnet.

Guntersblum , vom I 8ebr. Gestern verließen die
Franzosen Worms und daffge ganze Gegend und zogen sichan das Geburg bei Grünstatt . Sogleich rükcen König!.
Preußische Truppen in Worms ein und henke sah man
schon mehrere Kutschen hier durch nach Worms eilen.Die Freude der vom Feind verschont gcbliebnen
Einwohner in jenen Geg- uden ist unbeschreiblich:
aber leider haben die vom Feind heimgrsuchie, des.
icn Wuth um so heftiger empfunden . Oeffcnt -
liche Blätter liefern davon nur schwache Abrisse.
Worms hat ausserordentlich gelitten ; der schöne
Bsschoffshof wurde abgebrannt ; die Glokkcn in
den Thürmcn zerschlagen ; die Einwohner rein aus-
geplündert, sogar alles vorgefnndne Zinn , Kupfer rc.
svrkgcsührt. — In Dürkheim an der Haardt , hielt
em französischer Kommissair auf der Kanzel ohn-
getähr folgende Anrede an die beängstigte Bürger :
» Wir sind nicht gekommen , dieses Land zu behaupten ,
jsl.'drrti uns an den Feinden der Republik zu rächen .Ihr werdet daher auch nichts behalten als euer Le¬
ben und dieses seid ihr nW werth. rc. « Wirklich ris.

sen sie alles fort , ruinirken , waS nicht miizunehme »war und nahmen noch Geiseln mit. — Zu Ofstein,3 Stunden oder Worms, haben die Bauern mitpreußischen Husaren die Franzosen sortgejagt .Mannheim , vom 4 8cbr. Der Feind fährt fortsich zurük zu ziehen . Speier und Neustadt sind »wer.dessen noch von ihm bcsezt und seine Vorposten reichenbeinahe noch eben so weit , wie vor einigen Tagen.Auch wurde manche Gegend , die er bereits vcr.lassen hatte , neuerdings von ihm durch Patrouillenund kleine fliegende Korps beunruhigt. Dies warunter andern zu Wagenheim und Dürkheim der Fall.Die Bewohner dieser sowohl als der übrigen jenseiti¬gen Rhcingkgcndkn sind daher rech immer wegen ih¬res zukünftigen Scbiksals in Sorgen und suchen dengegenwärtigen günstigen Augenbiik zu denuzze » , mmlas wenige , waS ihnen von ihrer Habe, größttncheilsmehr durch glükliche Zufälle als tmch des Feindsguten Willen übrig geblieben ist , in Sicherheit zubringen.
Aus einem Brief eines Hessischen Gelehrten ,vom r 8ebr . Dreißig rausend Hessen werden mobilgemacht und stehen, in , Nolhfaü , in 4 Wochen anderGrenze ; sie glauben nicht , wie ausgebracht undwükhcnd, d« Hessische Landmann über die Greuel ist ,welche in ihrer Nachbarschaft rerübt worden . AllcSwünscht — nicht Bauer und Bürger allein — son¬dern auch der gelehrte Stand (ordentlich darüber miß.vergnügt , daß man nicht auch ihn anfgesordert )die Reichstem !, - , zu bekriegen. Hierauf können sie

sich sicher verlassen , denn diese Stimmung , herrschtdurch ganz Hessen rc.
Oesterreichs Niederlande .

von der Mosel , vom 26 Jan . Die Franzosenhäufen sich wieder stark an der Saar und schemn : eine
neue Unternehmung im Schild zu führen . Indessen sindwir ohne Sorgen, da die Vnschanzimgenvon Trie«-,
ausser den regulirtcn Truppen , noch mit toMssdcn
unsrer Landsleute vom Bürger » und Bauer-Mud be-
sezt sind . Auch Hst man eine Kette bewcMekcr Mann¬
schaft auf dem Huntsrücken und von Trier aus , bis
Koblenz gezogen , so daß cs den Franzosen übel bekam,
men würde , wofern es ihnen gelüsten sollte , ihre
Streifereien bis in dasige Gegenden wieder auszudreiten .

Brüssel , vom 28 Jam. Man versichert, der Plan
des künftigen Feldzugs , werde von jenem lcs vcrflass-
uen ganz unterschieden seyn . Es scheint gewiß, daß
die Königlich-Preußische Armee , welche ansehnlich ver¬
stärkt werden soll und zu welcher die Reichs - Truppen
flössen werden, die Operationen am Rhein allein über¬
nehmen werde , während dem die Kasserliche Truppen,
welche sich izt daselbst befinden, zu der Armee unter dem
Ztld-MarschallPrinien von Sachfcn-Kvburgflössen s»üen-
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Diese ansehnliche Masse von Macht , wird , wie man

Heft , mehr als hinlänglich styn , unsre Eroberungen

im französischen Flandern und der Picardie mit Nach -

druk fvrrzmezzen und hernach der Anarchie , wodurch

g -genwärtig das schönste Reich der Welt verwüstet

wird , den letten Schlag beizubringen .

von den Gränzcn der Niederlande , vom i 8ebr .

Während die Feinde auf einer Seite , Weiifiauderns

Gräme auf die schrcklichste Art verheeren und eine

große Anzahl schöner Dörfer , Landhäuser und Meyer .

Höfe, » ach^ vöMgcr Ausplünderung , sogar in Asche le¬

ge», bedWn sie auf der andern Seite die Grafschaft

Nannm und d/e Gegenden von Charleroi , mit den

nervlichen Greueln . Starke feindliche Korps ziehen

sich um Givec herum und in den Ardennen zusam¬

men , welche dergleichen Unternehmungen im Schild

zu führen scheinen. Eines derselben rükte bereits

icztcr Tagen bis dicht vor Dinanl , wurde aber

wieder zurükgenöthigt . Die Kaiserlichen Generäle tra .

frn darauf alle Vorsichts . Maasregeln , um die feind «

lichen Anschläge zu vereiteln . Sämtliche Kaisers Truppen ,
die in der Grafschaft Namur ihre Winker - Quartiere

bezogen hatten , sind nach Dinant und Charleroi auf -

grbrochen , um dasigcs Korps zu verstärken . Zu Na -

mnr rükte dafür ein Korps Holländer von asov
Mann , welches eiligst aus dem Lütticher Land

gekommen , ein ; aus den Kaiserlichen Kantonirungen ,
um Mons herum , wurden ebenfalls zvoo Mann da¬

hin dckaschjck. Nach Privat « Berichten aus Lille , über ,
nimmt General Pichegrü , welcher die Rhein , Armee

verlass » hat , statt des Generals Jourban , das Kom .
mando der feindlichen Nord - Armee . Die National .

Kommissorien , haben in jener Stadt öffentlich verkün .

Eigen lassen , « nach des Vendee . Kriegs glüklichcr
Beendigung . werde izt der daselbst , wieder die Kö¬

niglich « Gesinnten , gebrauchten Armee größter Theil ,
ehestens zu der Nord -Gränze kommen , um Balcncicn .
« es , Cond « und Quesnoy wieder zu erobern ! „ Der
nemliche Bericht sizt hinzu , es styen innerhalb 8 Ta .
gen aber Urals au die Zoo Stük Hornvieh , vieles Gr «
traid und andre Lebens . Mittel , als Brüte zu Lille
eingrdrachl worden .

Grssbrit tani en .
Landen , vom 20 Jan . So thätig die Opvosi .

tions .Pauhey sich vorbereitet hatte , um bei des Brit -
tischen Parlaments Wiedereröffnung , dem Ministerium
ein « veue , vielleicht entscheidenbc Fehde zu liefern unv
s» sehr fttt einiger Ze,t > wiedrige Ereignisse ihr Vor¬
haben zu begünstigen schienen , so mächtig zeigt sich
doch meder von izt an Minister Pitts und seiner treuen
Anhänger altes Uebergcwicht . Des Parlaments erste
Sizzung am arten Januar ist in dieser Hinsicht , wie
in mehrern andern , für das ganze aufmerksame Euro¬
pa höchst merkwürdig . Hier ist da »»» eine gel räsgte

Darstellung : — Nachdem der König und des U».
terhauses Gemeinen , die Kammer der Pairs verlasse »
und diese sich in üblicher Form konstiluirt hatten , stundLord
Stair zuerst auf , um die Motion zurDank - Addresse an de»
König zu machen . „ In der krittischen Lage sprach er
worinn sich dieses Königreich befindet , soll jedermann ,
welche Talente er auch haben möge , die gemeinsame
Sache verfechten . Die schnellen Erfolge zu Anfang
des Feldzugs stimmten des Publikums Erwartung zu
hoch , so wie die lcztern Unfälle sie vielleicht zu sehr
hcradgestimmt haben . Um die reellen Vortheile , wei¬
che nach allem dem koch das Resultat geben , richtig
zu bcurtheücn , muß man die tzzige Lage mit der da .
maligen in Vergleich stellen . Frankreich , nachdem es
Oesterreichs Niederlande durchstreift hatte , bedrohte
Holland mit einem Einfall und bemächtigte sich sogar
einiger Gränz .Pläzze . Es war im Bestz der Pfalz ,
Savoyens und der Grafschaft Nizza . Seine Flotte »
triumphirlen im mittelländischen Meer , und geböte «
an dessen Ufern allen Staaten , welchen sie wollten .
Kur ; , seiner Waffen Glük ftzte Europa in Staune «
und schien nicht einmal Zeit zu lassen , sich dagegen
aufzulehncn . Gleichwohl warb es bald genöthigl,sei «
Vorhaben auf Holland fahren zu lassen ; es ward auS
den Niederlanden vertrieben und verlohr izt mehrere
seiner eignen Festungen . In Deutschland ward Mainz
wieder erobert und der lezkern Unfälle ungeachtet darf
man hoffen , an Fort .Louis einen Schlüssel von Frank¬
reich zu behalten . Seit Entstehung der Marine i«
Europa hat nie eine Macht einen solchen Verlust er .
litten , wie der Feind zu Toulon . Im großen Ocea «
hat er Tcrreneuve und die wichtige Insel Tabago ver -
lohren , auch in den östlichen Meeren bleibt ihm kein«
Fakiorry mehr übrig . Man betrachte ferner seine «
innern Zustand , Lyon , Marseille , die Vendee , seines
Handels Nichtigkeit im Vergleich mit dem Glanz des
der Britten und sage dann , ob wir wohl über de»
endlichen Erfolg zu verzweifeln hoben ; ob es möglich
sei , an einen Frieden mit solchen Menschen zu de »,
ken , welche dessen Dauer nicht sichern können . " Nach
dieser Einleitung schlug Lord Stair eine Adbresse
an den König vor , um Sr . Mal . für den ganzen Jno -
halt Ihrer Eröffnungs - Rede den verbindlichste » Dank
und Beifall zu bezeigen . Lord Auckland unterstützte
die Motion , mit dem Zusaz , „ die von den Franzose «
angewandten Maasregeln , würden ihre Hilfsmittel
endlich erschöpfen , der Erfolg für die gegen sie ver «
bunvnen Machte könne nicht fehlen , wofern der Krieg
« it Nachdruk fortgesezt werden würde . «

( Die Fortsetzung folgt . )
Schweden .

Stockholm , vom 14 Jan . Weder die Grästn «
Rudensköiv , noch andre ihrer Mitschuldige , sind dis
dahin vor dem Hofgrricht erschienen . Die Unters «.



chung bleibt noch aufgeschobcn ; man will erst Nach¬
richt von Baron Armfelds glüklicher Verhaftung in
Italien abwarten. Auch mag der Gräfinn, Unpäßlichkeit
welche öftere Anstöße von der fallenden Krankheit hat
und dadurch beinahe vom Verstand ftyu soll , Schuld
dakan seyn .

Vermischte Nachrichten .
Am zr . Jan . Nachmiltags sind Se . Durchlaucht

, der regierende Herzog von Brauoschweig von Mainz
! abtzereißt , nachdem Höchstdieseldcn bas Hauplkomman-

do der Armee dem am nemlichcn Morgen angckomm .
nen Herrn Feld - Warschau Grasen von Möücndvrf
übergeben hatten.

Wir fahren gegenwärtig fort , ( stehe Nro . 6 . uns.
. rer Blätter von diesem Jahr ) einige kurze geographi -
! sche Nachrichten von denjenigen deutschen Ocrlcrn

mirzutheilen , in deren Gegenden izt der Schauvlaz
! des Kriegs ist . Lreuznach , an dem Fluß Nobe. Sic
! ist der Grafschaft Sponheim Haupistadt , eines Kuhr.

pfälzischen Oberamts Sitz und , nächst Mannheim und
! Heidelberg , unter den Psälzischen Stäblen die größle .
. Sie hat über Zoo Häuser und ungefähr zboo Ein-
^ wohner. Die Stadl wurde im vorigen Jahrhundert
, durch die Franzosen oft geplündert und verwüstet ;' auch im Herbst 1792 . wieder von ihnen beftzt. —
! LiNgcn , zwischen Mainz und Bachara » , eine dem
! Erzstist Mainz gehörige Stabt , mit mehr als 4000E Einwohnern. Unweit derselben ist auf einem Felsen im
2 Rhein der sogenannte Mäuftthurm , wo Erzbischofs
^ Hattoll . , wie die Fabel sagt , von den Mäusen gc-
b fressen worden seyn soll. Bald nach dem Ausbruch
> der französischen Revolurion , war der Ort der französi.^ schen Ausgewanderten Sammclplaz . Im Julii 1792
g kamen die französischen Prinzen , nebst dem Regiment
^ Berwich daselbst an ; als aber im Herbst eben dieses
g Jahrs , die Franzosen in Deutschland cinfielen , zogen
^ sich alle Ausgewanderte zurük , die Franzosen bciczlcn
^ die ' Stadt und behaupteten sich daselbst dis zum 28.
^ Merz 179z , an welchem Tag sie, nach einer für sie
sss sehr nachtyciligen Affaire , Bingen und alle ihre in dic-
?ss ftc Gegend errichtete Verschanzungcn zu verlassen genö-
. thigt wurden . General Neuwmger gcnelh in Gcfan-

« gcnschast. — Alzey , ( Altzej ) Kuhrpfalzifche Stadt
» an dem Selsbach , zwischen Worms und Kreuznach .

Im vorigen Jahrhundert ward sie von den Franzosenb beinahe ganz zcrstöhrt. Sie hat 41z Häuser und über
A 2500 Einwohner. — Oppenheim , Stadt in der
^ Untcrpfalz , an des Rheins westlichem Ufer , mit 254
^ Häusern. Auch diese Stadt ward im vorigen Jahr -^ hundert beinahe ganz von den Franzosen zerstört. In" der Gegend dieser Stadt wächßc vortrefflicher Rhein-
^ wein . Die Stadt mußte , ungeachtet der Kuhrfürst
S von der Pfalz neuttal war , im vorlezten Jahr man-* * cherlri Ungemach durch Einquartirnngen rc . von den

Franzosen aussiehcn . — Oggersheim, kleine Sl .rdt
und Schloß in der Unterpfaiz , der Stadt Mannheim
gegen über , eine Stunde davon , jenseits Rheins ; der
izzigcn Kuhrftustinn von Pfalz - Daicnr gewöhnl 'che
Residenz, aus welcher sie sich aber , bri izigcr Kriegs-
Lage entfernt hat. Dasiges Schloß hat eine » , mir -
schönen Wasserkünsten, Grotten , Allee» , Pavillon in
chinesischen Geichmak , prächtigen Orangene - Seal
und Baad - Haus , auch einer schönen Mena¬
gerie und Vogel - Haus gezierten Garten . — tzran -
kenthal , khurpfälzische Stadt im Oderamt At¬
zet . Die Anzahl der Einwohner belief sie-'pWwmalsüber vierkehaldrauftsd . De- dem erst . ! !, E -niall der
Franz » ,ln in die Rheingegenden , yatle sich l- er e n
Clubb formirt , bcssin Wiigüeder , a !S ngchh- r die
Preußen cinrükten , die Flucht ergriffen. — Gunters -
blu»n , ein Dorf in der Graftchaft Leiningen , DaLT-
bnrgischen Anrheils , nicht weil vom Rhein , m t einem
Residenzschloß. Am zo . Merz 179z wurden die Fran¬
zosen , mit beträchtlichem Verlust , von den Preußen aus
diesem Ort venagr. — -ftniderück , so heißl ein
Landesstrich zwischen dem Rhein , dcrMofti , der Graf¬
schaft Sponheim und dem Ha zogchuni Pfalz - Simmcrn.
Es gehören die Gegenden dieses Landes den Knhrfür«
sten von Trier und Pfalz , dem Herzog von Pfalz-
Zweibrücken , den Landgrafen von Hessen , dem
Markgrafen von Baden und Yen Rhein > » nd
Wild -Grafen. Im Merz 1793 wurden. die Franzosen
von dem Hvndsiükkcn vertriebe » , bevor cS ihMn geimnz, -
sich daselbst recht sestzusezen. — Naunheim , war
vor des leztcrn Kuhrsürsten von Baieln Absterbcu,
des Kuhrsürsten von der Pfalz Neffdcnz. Sie iss mit
Heidelberg die vornehmste Stadt in der Untern . Pfalz
und eine starke Festung . Dee Häuser Anzahl beläuft ,
sich auf 1564 ; Einwohner waren daselbst im J -' hr
1775 über 25000 . Im Jahr ik>b8 ward die Stadt
von den Franzosen gänzlich zerstöhrt , hernach aber
schön wieder aufgcbaut . Sie liegt in einer niedMktt '
Ebene am Einfluß des Neckars in den Rhein. Das
Wasser ist daftibst wegen der sumpstchten Lage schlecht, ,
daher die vornehmen Einwohner das Wasser aus Hei¬
delberg kommen lassen . Während die Franzosen im
Jahr 1792 und im Anfang des Jahrs 179z ren
Meister Melke» , ward Mannheim , als eine den Rhein
beherrschende Festung , in völligen Vertheidigungsstand
gesezt . Der Kuhrfürst von Pfalz-Baiern , welcher eine
strenge Neulramät beobachtete , verweigerte damals
den Truppen aller im Krieg verwickelten Machte,
den Uebergang über den Rhein bei Mannheim , daher
auch die Kaiserlichen und Preußen , um Mainz einzu-
schließen , bei Ketsch über den Rhein gingen. Mann ,
heim liegt 5 Meilen von Landau, 2 von Sveier , L
von Worms , L>; von Mainz nah r<>L Meilen von
Frankfurt. . i
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